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Fotohalle Schlieren
Bei der Halle auf demWagi-Areal
gehen viele Stars ein und aus. Region

Glattalbahn
Der Bund gibt der Bahnverlängerung
doch eine höhere Priorität. Region

Als Lesehund-Team helfen Andreas
Messerli und seine FainaKindern dabei,
in einem entspannten Umfeld lesen zu
lernen. Dafür haben die beiden zusam-

men eine Ausbildung absolviert. Seit
demStart imHerbst 2022wurdedasAn-
gebot der BibliothekUitikon schon über
40Mal gebucht. Region Bild: Severin Bigler

LesehündinFainahilftKindern inderUitikerBibliothek

AmBahnhof entsteht
einneuerKiosk
Schlieren DieBauarbeiten fürdeners-
ten Teil der im Frühling 2021 von der
StimmbevölkerungbewilligtenBegeg-
nungszone amBahnhof Schlieren sind
im Gange. Die SBB bauen direkt vor
dem Bahnhofgebäude einen neuen
Kioskpavillon.Darin sollMitteMai ein
K-Kiosk der Valora seine Tore öffnen,
wie es auf Nachfrage bei den SBB und
Valoraheisst.NebendemKioskplanen
die SBB auch diverse Steinhocker, ein
Wasserbecken sowie einenTrinkbrun-
nen rund um das Bahnhofareal. Auch
soll der Bahnhofplatz grüner werden.
Sobald die Bauarbeiten der SBB abge-
schlossen sind,wirddieStadt Schlieren
ihren Teil der Begegnungszone in An-
griff nehmen. (sos) Region

DerFCSchlieren
startet inPhase 2
Fussball Mit einemHeimspiel steigen
SchlierensNLB-KickerinnenamSams-
tag indie zweite Saisonphase. «Jetzt ist
genug mit der Vorbereitung. Wir wol-
len wieder spielen, das ganze Team
brennt», sagtFCS-ChefcoachAlessan-
droVicedomini.DasKaderwurdewäh-
rendderWinterpausenicht verändert,
man vertraut auf dem Zelgli dem bis-
herigen Personal. (rubu.) Region

AnnaRosenwasser
Ein neues Buch
von der LGBTQ-
Aktivistin. Kultur

Kommentar

Die SBB trauen den
Daten zu viel zu
Nein, die SBBwollen keineGesichts-
erkennung in ihren Bahnhöfen ein-
führen. Diese Behauptung, die in den
vergangenenTagen die Rundemach-
te, zerfällt bei Betrachtung der fragli-
chenAusschreibungsunterlagen für
ein neuesMesssystem. Alles gut, also?
Nein. Selbst wenn es den SBB gelin-
gen sollte, eine datenschutzrechtlich
unbedenkliche Lösung umzusetzen,
so ist doch klar, dass sieDatenwie
Alter, Geschlecht oderGrösse der
Bahnhofsnutzer nicht nur brauchen,
umSitzbänke richtig zu positionieren.
Es geht auch umhöhereUmsätze.

Die SBB können argumentieren, dass
Mieteinnahmen demBahnbetrieb
zugutekommen.Doch das ist keine
Universalausrede. Die Bahn geniesst
als Vermieterin Privilegien. Bahnhofs-
läden dürfen etwa sieben Tage die
Woche geöffnet sein. Sie sollte sich
auch ihrer Verpflichtungen bewusst
werden – etwa gegenüber demeige-
nen architektonischen Erbe, das sich
nur schwermit endloser Kommerzia-
lisierung undEventisierung verträgt,
oder der Tatsache, dass Bahnhöfe
Orte für alle sein sollen. Das schliesst
jene ein, die nichts konsumieren.

Mit Daten einen Bahnhof optimieren
zuwollen, wird sowieso nur bis zu
einemgewissenGrad funktionieren.
Wenn die SBBwollen, dass dieMen-
schen gerne dort verweilen, brauchen
dieGebäude ihren eigenenCharakter,
dasUnperfekte und auchmal einen
Laden, in demdie Zeit stillgestanden
ist und nicht jede Sekunde die Kasse
klingelt. Eine solcheMischungwird
kein Algorithmus je errechnen.

Stefan Ehrbar
stefan.ehrbar@chmedia.ch

EsgehtumMilliarden:Cassis’
grosserPlanfürdieUkrainehilfe
Der Aussenminister vergleicht den Beitrag an denWiederaufbaumit denCovid-Hilfspaketen.

Stefan Bühler

Am Dienstag hat der Bundesrat das
nächste Paket für die kurzfristigeHilfe
in der Ukraine bewilligt. Es umfasst
140 Millionen Franken, ein Schwer-
punkt wird auf die humanitäreMinen-
räumunggelegt. «DieUkraine ist stark
mit Minen verseucht. Man spricht von
einer Fläche, die viermal grösser ist als
die Schweiz», sagt Aussenminister
IgnazioCassis: «UnzähligeMenschen-
leben sind dadurch gefährdet.» Im
exklusiven Interview blickt er zurück,

als vor einem Jahr der Krieg ausbrach:
«DaswareinMomentderDesorientie-
rung.» Er spricht über seine Ängste,
sagt, dassdasPotenzial für einenAtom-
kriegbestehe.Cassis geht auchaufdas
EngagementdesBundesein –undskiz-
ziert erstmals seine Ideen für die lang-
fristigeHilfe.

Deza-Gelder sind tabu:Cassis
schlägtneuesGesetzvor
Bisher hat der Bund in der Ukraine
270 MillionenFrankenankurzfristiger
Hilfe geleistet, hinzu kommtdas neus-

te Paket. Gemäss einer aktuellen Zu-
sammenstellung ist das im internatio-
nalen Vergleich ein tiefer Betrag.

Cassis geht allerdings davon aus,
dass in Zukunft nochmehr Zahlungen
von der Schweiz erwartet werden:
«BeimWiederaufbaugeht es laut aktu-
ellenZahlenderWeltbankumtausend
MilliardenDollar.Daranwird sichauch
die Schweiz beteiligen müssen», sagt
er,«undwohlnichtmitGeldern,diewir
heute in der internationalen Zusam-
menarbeit einsetzen.» Es brauche zu-
sätzliche Mittel: «Das muss sicher ein

konsistenterBeitragübermehrere Jah-
re sein, der überdieheutigehumanitä-
re Hilfe hinausgeht.» Noch könne er
keinenkonkretenBetragnennen.Doch
Cassis zieht einenbrisantenVergleich:
«Wegen Covid-19 haben wir mehr als
34MilliardenFrankenausserordentlich
verbucht, weil es eine Krise war.»Und
er schlägt für die Ukrainehilfe ein
neues, eigenesGesetz vor: «Imordent-
lichenBudget gibt eswohl keinenPlatz
für einen Betrag, der angesichts der
enormenKosten angemessen ist.»

Schweiz

SBBwehren sichgegen
Spionagevorwürfe an
denBahnhöfen

Überwachung DieSBBwidersprechen
Medienberichten,wonach sieVideoka-
meras mit Gesichtserkennung in den
Bahnhöfen installierenwollen.«Das ist
schlicht und einfach falsch», sagt Ale-
xis Leuthold, der Leiter Bewirtschaf-
tung bei SBB Immobilien. Die Analyse
derüber 100SeitenumfassendenAus-
schreibungsunterlagen für ein neues
Frequenz-Messsystem gibt ihm zwar
recht.DochdieFülle anDaten,welche
dieSBBerhebenwollen, sorgtdennoch
für Kritik – und es stellt sich die Frage,
wie sehrdie SBBdiese für kommerziel-
le Zwecke nutzenwollen. (ehs)
Kommentar rechts Schwerpunkt

Ob Mietersuche, Verträge, Abrechnungen oder
Notfalldienst:Wir übernehmen für Sie die
Verwaltung Ihrer Liegenschaft. Umfassend, zu-
verlässig und kompetent. Rufen Sie uns an.

Hauseigentümerverband Zürich
Patrik Schlageter
Telefon 044 487 17 49
hev@hev-zuerich.ch
www.hev-zuerich.ch

Ihr Eigentum.
Unsere Verwaltung.

Ihre Immobilien. Unser Zuhause.

9 771662 443207
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